
SCS mıt Hıiılte der Ursymbole versuchen. Um 1€e5J dürfen, wird ıne}
Annäherung die Religion” vorangestellt, dıe ohne Umschweife auf die modernen
Schwierigkeiten mıiıt der Religion eingeht un zeıgt, W ds dıe neuzeıtliche Wissenschaft
eıstet und Was demgegenüber dıe Religion ll „Dıe Religion sucht die Gesamtheit der
Wirklichkeit auf jenen Fluchtpunkt hın transparent werden lassen, S1E iıhre
FEinheit ınem (göttlichen) Grund gewinnt, dem S1E sıch zugleich als I1 verdankt.
Damıt Religion ber solches eisten D bedart der Einübung ınes ‚NCUCI
Sehens‘, ınes .ınneren Auges’, ınes ‚göttlichen Sınnes  9 der jenen fünf iınnen, denen
die Wissenschaft iıhre Erfolge verdankt, überlegen 1St.  “ (36)

Dıieses „NCUC Sehen‘ heißt 1n der Fachsprache „Glaube“. Daher gilt AJ er Glaube 1st
seliner allgememsten Grundstruktur nıchts anderes als die Haltung, die den

ıngen selbst hiegende ‚Botschaft‘ vernehmen: deshalb sıecht der Gläubige mehr als
der L11UT auf seıne Alltagslogık Vertrauende. Das hat ZU Folge, dessen, W as

gemeinhın 1Im eigentlichen Sınn eın Wunder N: wird, schließlich überhaupt nıcht
bedart: Für ıhn 1st alles eın Wunder, eın Zeichen für die Anwesenheit des Heılıg-
Göttlichen.“

Anhand der Zeugnisse relig1öser Menschen un! somıt eingebunden den SOZ1O0-
kulturellen Rahmen ihrer Umwelt (vgll. 44, 56, 2381) wıird dann be1 jeder Erscheimungs-
ftorm des Göttliıch-Heuligen Himmel, Sonne, erge, Steine, Pflanzen, Bäaäume, Tıere,
Menschen) zunächst eINE phänomenologische Annäherung den relig1ösen Gehalt
gesucht und dan: die Aaus Texten belegte Ca  g Je nach Kontext und Kultur
gegeben. Dabe:i besticht die Belesenheit un Genauigkeit des Autors 1mM mıt
dem vielfältigen Material der Religionsgeschichte.

Da das „Innere Sehen“ Uus der Sıcht ıner jeden relig1ösen Tradition eın anderes 1St,
lassen sıch die einzelnen Symbole (80)0/ iıhrer ormalen Gleichheit nıcht auf ınen
Nenner bringen. C tiefer der Autor die einzelnen Deutungen einführt, desto klarer
wird diese inhaltliche Vielfalt. SO gesehen, ist cieses Buch eın überzeugender Beweıs
für dıe Mannigfaltigkeit relig1öser Deutungssysteme bei scheinbar gleicher Symbol-
sprache.
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Dieses großangelegte Finmannwerk des ortmunder Religionsgeschichtlers stellt
eINE beachtenswerte Leistung dar, der 1113a)  S große Verbreitung wünschen möchte. In
einer Zeıt, der die Fülle des Wiıssens den Überblick kaum noch möglich macht, bietet
dieses Buch verständlicher Sprache gute Orıentierung un hılft dadurch weıter, nach
mehr Intormation gezielt suchen. Als Vorteile selen hıer 191018 diese hervorgehoben:
die Beschreibungen der einzelnen Weltreligionen twa beschränken sıch nıcht L11UT' auf
die Lehre und dıe Geschichte, sondern beziehen uch die relıg1öse Praxıs un das weıte
Feld der akralen Kunst (durch zahlreiche Farbbilder dokumentiert) ein; dıe Religions-
statistik lenkt den Blick uch twa beim Hinduismus auf Verbreitungsgebiete WI1E
aurıtıus (mit 64,1 % der Bevölkerung), Trinidad (mit 2a8 %) oder die Fidschimseln
(mit 40,9 %), dıe gewöhnlich nıcht denkt, WC:) VO Hinduismus die ede ıst;
Überblicksartikel Ww1e „afrıkanısche Stammesreligionen”, „vorderasiatische Religionen”,
„Weltreligionen” der „NCUC Religionen” verweısen den Leser auf Bereiche, die ıhm
vielleicht bislang unbekannt 1, für dıe Fragestellung ber relevant sınd. Hınzu
kommt die ansprechende Aufmachung durch ruck und Bebilderung.



Natürlich wird sıch der Fachmann beim einen oder anderen Beıtrag andere
Literaturauswahlen wünschen als dıe gegebenen, dennoch gilt für s1€, S1EC sıch als
Reterenzen sehen lassen können, WCI111 sıcher hie und da noch treftendere x1bt.
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Dıeses großangelegte Nachschlagewerk aus dem Bereich der Religionsgeschichte
un Religionswissenschaft, das (bıs auf den Index-Band) geschlossen ausgeliefert
worden ist und dessen Zustandekommen ungefähr 1400 Fachleute A4UusS$ aller Welt
mitgewirkt haben, stellt hne jeden Zweitel eiNE wichtige Momentaufnahme des
gegenwärtigen Standes UNSCICS Wiıssens diıesem Bereich dar. Niemand, der ernsthaft
ın Zukunft auf ırgendeinem Feld Aaus dem Gebiet der Religionsgeschichte und
Religionswissenschaft arbeitet, wiıird daher daran vorbeikommen, ‚' 18)6 aller eiıgenen
Forschung TSLE einmal dieses Werk für die iıhn interessierenden Fragen konsultieren.
In diesem Sınne erhebt das 11U:  - vorliegende Werk den Anspruch, den über Jahre
alten Klassiker, HASTINGS’ Encyclopaedia of Religion AAan Ethics abzulösen. Und dies mıiıt
Recht, denn dıe Zahl der lTexte und Funde, die der Zwischenzeit uUNsSCI Wıssen
vergrößert haben, lassen dıe äaußerst solide erarbeiteten Beıträge be1i HASTINGS doch oft
11UTX noch bedingt als bis heute gültig erscheinen. Dıes galt VOT allem hinsıchtlich der
chinesischen und japanischen Religionsgeschichte, des Buddhismuss, Hindulsmus und
Islam ınsbes. der Schuten) SOWI1E für die recht umfangreichen Feldforschungen
bezüglıch der Naturvölker.

Eın sporadischer Vergleich einzelner Beıträge den beiden genannten Lexika wird
1es unmittelbar deutlich machen. Be1l CNAUCFEMN Hıinsehen wird ber uch eın
wichtiger Unterschied 1ın der Anlage auftallen. ESs scheıint 1mM Gegensatz
HASTINGS bei der Encyclopedia das christliche Element VO: der Konzeption her
stärker betont wird. Dıes zeıgt sıch VOT allem bei den eıträgen ZU)! Themenkreis
„Gott“-. 1er wird nach abendländisch-islamischer Weıse un! M 11U die jüdisch-
christlich-ıslamiısche Vorstellung abgehandelt, während bei HASTINGS sämtliche (GGottes-
vorstellungen unter diesem Stichwort ZUITI: Sprache kommen. Will andere Vorstel-
lungen kennenlernen, ıst jetzt un! uch da noch el eingeschränkter als bei
HASTINGS auf die Beiträge „Goddess Worship" un ds and Goddesses“ verwlesen.
Ahnliches heße sıch uch beim Stichwort „Death“ zeıgen. Und noch eıgenartıger wirkt
auf den Benutzer, stichwortmäßig die Spirıtualität Je nach Kontext getrennt ist,
indem der indisch-ostasıiatische Bereich unter „Spirıtual Discipline” un! „Spiritual
Guide“, die christliche Spiriıtualität ber durch den inwels „Spirituality, Christian SCC

Christian Spirituality“ gesondert behandelt wird.
Was die Literaturangaben angeht, fällt durchgängıg auf, sıch mıt eiınıgen

wichtigen Werken begnügt und dabei VOT allem englischsprachigen den Oorrang 231018
Wer twa dıe Literaturangaben 1m Beıtrag „Revelation“ mıit denen 1mM Beıtrag
„Rivelazione“ der Enciclopedia delle Religioni (Firenze: Vallecchi N col. 4406,
vergleicht, wird uch ın Zukunft nıcht auf dieses hervorragende italienische Nachschla-
gewerk verzichten. Gleiches gilt für die Literaturangaben der Theologischen
Realenzyklopädie, sotern die Stichwörter bereıts erschıenen sınd.

Eın besonders gravierendes Problem für die heutige Religionsforschung scheint bei
der vorliegenden Konzeption nicht genügend beachtet, jedenfalls nıcht gut gelöst
SE1N!: der Hınwels auf andere relevante Fragestellungen. In ıner Zeıt, der das
Spezlalistentum ımmer weıter sıch greift, besteht die Gefahr, geistesgeschicht-
lıche Parallelen und evtl. Abhängigkeiten der ınen Denktradıition VO) ıner anderen
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